
VOrWOrt

aum hatte aps ened1n XVI September SC1INE Rede 1m Freiburger KONn-
zerthaus beendet, Qa eroörterten Ae Kommentatoren der übertragenden Fernsehstati-
OTNECN VOT em 1nes IIe Kırche mUSSe, ihre Sendung verwirklichen, 1mM mMer
wIeder auf Ihstanz iIhrer mgebun ehen, hatte der aps JESaST. S1e habe sich
gew1lssermaßen „entweltlichen“. Ihe Debatte darüber 1st Innerhalb der Kırche ın
Deutschlan: seI1tdem kaum a  cec  » allenthalben wırd arüber nac  edacht, WIE
OQıe ussagen des Papstes interpretleren SeIeN. Im einleitenden Artıkel Qieser
Ausgabe der Ordenskorrespondenz macht der ProvinzılJal der erz Jesu rester,

Heiner 1lmer SC.J, eulıc Qass 0S sich he] „Entweltlichung” en ureigenes
ema der Ordensgemeinschaften handelt
Beginnend m1t A1esem Heft wIrd OQıe Ordenskorrespondenz sich ın Themenschwer-
unkten ın dreı aufeinanderfolgenden usgaben m1t den Evangelischen aten
beschäftgen. Gerade OQıe Gelübde des Gehorsams, der ehelosen Keuschheit und der
TMU Sind Äuswels afür, Qass en en 1m en bedeutet, ehen nicht ach den
Kegeln „der Welt“ eben, SsoNnNdern sich anderen dealen auUusZUrTIChteN. Was Qas
bedeutet, kann ın den Jewelligen Heften 11UrTr ın Schlaglichtern hbeleuchtet werden. /fu
unterschledlich 1sT Ae und e1Ise, WIE OQıe Ordensgelübde VO  — Gemeinschaft
Gemeinschaft 1 Detail Tormullert, interpretiert und gelebt werden. Denken wWIT eT-

Qas Gelühde der CcCONversano he] den Benediktinern oder Qas vIerte
Gelübde der esuılten, dQas Ae Verfügbarkeıt für Sendungen des Papstes ausctückt.
/fu vlelfältig Sind dIie Aspekte, denen dIie evangelischen älte für en en 1m
eute und ehen doch „1N der Welt“ Relevanz gewiınnen.
WIıe schr VOT Ordensgemeinschaften und Ordensleuten he] er geforderten Ihstanz
ZU!r Welt auch &e1iNe erortun: ın der Welt gefordert 1st, zeıgen dIie beiden Be1l-
ra ın der Rubrik „Dokumentation” des vorliegenden Heftes Mit vermögensrecht-
lıchen Fragen VOT dem Hintergrund des deutschen Zililrechtes beschäftı sıch der
Artıkel VO  — Prof. Helmuth Pree OQıe AÄnderungen 1 Personalauswelsgesetz und
den Versuch, dem Ordensnamen SeEINenN angestammten alz ın den Personaldoku-
enten streıt1 machen, ermnnertt der beıtrag VOTl (1sela Fleckenstein.

Arnulf Salmen
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Vorwort

Kaum hatte Papst Benedikt XVI. am 25. September seine Rede im Freiburger Kon-
zerthaus beendet, da erörterten die Kommentatoren der übertragenden Fernsehstati-
onen vor allem Eines: Die Kirche müsse, um ihre Sendung zu verwirklichen, immer 
wieder auf Distanz zu ihrer Umgebung gehen, hatte der Papst gesagt. Sie habe sich 
gewissermaßen zu „entweltlichen“. Die Debatte darüber ist innerhalb der Kirche in 
Deutschland seitdem kaum abgeebbt; allenthalben wird darüber nachgedacht, wie 
die Aussagen des Papstes zu interpretieren seien. Im einleitenden Artikel dieser 
Ausgabe der Ordenskorrespondenz macht der Provinzial der Herz Jesu Priester,  
P. Heiner Wilmer SCJ, deutlich, dass es sich bei „Entweltlichung“ um ein ureigenes 
Thema der Ordensgemeinschaften handelt. 
Beginnend mit diesem Heft wird die Ordenskorrespondenz sich in Themenschwer-
punkten in drei aufeinanderfolgenden Ausgaben mit den Evangelischen Räten 
beschäftigen. Gerade die Gelübde des Gehorsams, der ehelosen Keuschheit und der 
Armut sind Ausweis dafür, dass ein Leben im Orden bedeutet, eben nicht nach den 
Regeln „der Welt“ zu leben, sondern sich an anderen Idealen auszurichten. Was das 
bedeutet, kann in den jeweiligen Heften nur in Schlaglichtern beleuchtet werden. Zu 
unterschiedlich ist die Art und Weise, wie die Ordensgelübde von Gemeinschaft zu 
Gemeinschaft im Detail formuliert, interpretiert und gelebt werden. Denken wir et-
wa an das Gelübde der conversatio morum bei den Benediktinern oder an das vierte 
Gelübde der Jesuiten, das die Verfügbarkeit für Sendungen des Papstes ausdrückt. 
Zu vielfältig sind die Aspekte, unter denen die evangelischen Räte für ein Leben im 
Heute und eben doch „in der Welt“ Relevanz gewinnen. 
Wie sehr von Ordensgemeinschaften und Ordensleuten bei aller geforderten Distanz 
zur Welt stets auch eine Verortung in der Welt gefordert ist, zeigen die beiden Bei-
träge in der Rubrik „Dokumentation“ des vorliegenden Heftes: Mit vermögensrecht-
lichen Fragen vor dem Hintergrund des deutschen Zivilrechtes beschäftigt sich der 
Artikel von Prof. Helmuth Pree. An die Änderungen im Personalausweisgesetz und 
den Versuch, dem Ordensnamen seinen angestammten Platz in den Personaldoku-
menten streitig zu machen, erinnert der Beitrag von Gisela Fleckenstein.
                  Arnulf Salmen


